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IN M EM O RIAM

Apotheker W erner Jäntsch 
(17.11.1912-22.10.2012) 

zum Gedenken
In seinem 100. Lebensjahr verstarb Werner Jäntsch 
am 22.10.2012 in Kirchberg im Krankenhaus. Geboren 
am 17.11.1912 in Breslau, entwickelte er bereits als 
junger Mensch die Liebe zum Wasser, die ihn bis zu 
seinem Lebensende nicht losgelassen hat. Nach dem 
Besuch des humanistischen Gymnasiums studierte er 
Pharmazie in Breslau, Freiburg i. Br. und Kiel. Er über­
nahm nach dem Staatsexamen eine Apotheke in Bres­
lau, in welcher Werner Jäntsch bereits seine ersten 
pharmazeutischen Erfahrungen gesammelt hatte. Wie 
bei so vielen Menschen seiner Generation änderte der 
2. Weltkrieg sein Leben entscheidend. Der Kriegs­
dienst in der Wehrmacht begann 1941. Als Leiter eines 
motorisierten Sanitätsparkes ging der Krieg mit einer 
gefährlichen Fahrt durch Jugoslawien und Tschechien 
für ihn zu Ende. 1944 heiratete er seine Frau Inge. Bei­
de kamen nach Wilkau-Haßlau, wo er 1945 die Mul- 
den-Apotheke übernahm. Was nur als Übergangslö­
sung gedacht war, wurde ein wichtiger Teil seines Le­
benswerkes. Er führte die Apotheke mit seiner Frau bis 
1980 als Verwalter, selbständiger Apotheker und die 
letzten 11 Jahre als staatlicher Leiter. Aus der Ehe gin­

gen drei Kinder hervor. Seine Frau war stets Mittel­
punkt der Familie und hielt ihm den Rücken frei. Als 
Werner Jäntsch in Wilkau-Haßlau begann, sich mit 
der Lebewelt des Wassers zu beschäftigen, hatte er kei­
ne materiellen Grundlagen. Die Faszination des Klei­
nen trieb ihn an, die Sammelutensilien hatte er auch bei 
Familienspaziergängen dabei. Erst über die Jahre 
wuchs seine Bibliothek. Binokular und Mikroskop 
wurden angeschafft. Der Beginn war schwer. Der be­
kannte Entomologe und Malakologe Sanitätsrat Dr. 
med. Kurt Büttner (Zwickau) war ihm dabei Mentor 
und Gehilfe zugleich. Die beiden Forscher lernten sich 
zufällig bei einem Krankenbesuch kennen und er­
kannten bald ihre „Seelenverwandtschaft“. Aus wis­
senschaftlichem Austausch wurde Freundschaft. „Wem 
durch die Ereignisse des letzten Krieges seine sämt­
lichen wissenschaftlichen Bücher verloren gegangen 
waren, der begrüßte es dankbar, als er in Dr. Büttner 
den Menschen gefunden hatte, der bereitwillig durch 
Ausleihen, der in der Nachkriegszeit oft unersetzlichen 
Werke half, wo er nur konnte.“ So bedankt sich 
Werner Jäntsch bei Büttner in einer späteren Wür­
digung Büttners (Jäntsch 1957). Nicht nur die ge­
meinsame Erforschung des „Wulmer Hangs“ (Bütt­
ner 1959, Jäntsch 1964), sondern auch viele gemein­
same Exkursionen verbanden beide. Büttner hatte 
damals schon ein Auto und die Genehmigung, dama­
lige Sperrgebiete zu betreten. Diese Mobilität, für heu­
tige Faunisten nicht mehr wegzudenken, war seinerzeit 
etwas Besonderes und ermöglichte ausgedehnte Sam­
melreisen, von deren Ergebnissen wir heute noch profi­
tieren.
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W erner Jäntschs Interessen waren vielfältig. Er be­
schäftigte sich mit Fotografie und immer wieder mit 
der Flora und Fauna des Süßwassers. Er beobachtete, 
sammelte, bestimmte und pflegte wissenschaftliche 
Kontakte u. a. mit M a rie-L uise A lbrecht, J oachim  
Illies, H ans M endl , D ietrich U hlm ann , A rno Wet- 
zel und P eter Z w ick . Er war Mitglied der Internatio­
nalen Limnologischen Gesellschaft. Das war in Zeiten 
der DDR schwierig. Die limnologischen Tagungen 
konnte er erst nach der Wende regelmäßig besuchen, 
vorher nur soweit es die Reisefreiheit in der DDR zu­
ließ. Dabei traf er auch mit Frau Ingrid  M üller-L ie- 
benau zusammen, die später sein im Erzgebirge ge­
sammeltes Eintags- und Steinfliegenmaterial bearbeite­
te (M üller-L iebenau 1964, 1973). Im Jahr 2000 lernte 
W erner Jäntsch  bei einer Tagung in Magdeburg Prof. 
R einhardt G erecke kennen. So wurde möglich, was 
er allein nicht geschafft hätte: die Bearbeitung seiner 
umfangreichen Wassermilbensammlung (G erecke et 
al. 2002).
W erner Jäntsch  unternahm in den 1950er und 60er 
Jahren umfangreiche Exkursionen mit über 100 Auf­
sammlungen, besonders ins Erzgebirge und das Leip­
ziger Land. Seine Lieblinge, die Wassermilben, stan­
den dabei im Vordergrund. Als Beifang wurden aber 
auch Eintags- und Steinfliegen eingetragen. Diese so 
entstandene Sammlung wäre allein schon wertvoll, 
weil diese Tiergruppen recht selten und kaum systema­
tisch besammelt werden. Doch hinzu kommt, dass bei 
diesen Exkursionen der Stand erfasst wurde, bevor sich 
die Besiedlung der Gewässer besonders im Erzgebirge 
durch die Versauerung entscheidend verändert hat. 
W erner Jäntsch  hat die Erforschung der Wassermil­
ben Sachsens intensiv betrieben, und damit zugleich 
das faunistische Werk des Leipziger Acarologen G u ­
stav R ichard  P iersig fortgesetzt. Unter den mehr als 
13000 Wassermilben, die W erner  J äntsch  eintrug, 
fanden sich 161 Arten, von denen 40 als Neunachweise 
für Sachsen gelten. Atracides spinipes K och , ist von 
W erner Jäntsch  erstmals in den Zentralen Mittelge­
birgen Europas gefunden worden (G erecke et al. 
2002). Dass Sachsen derzeit das einzige Bundesland 
ist, für das es eine Checklist der Wassermilben gibt, ha­
ben wir vor allem W erner Jäntsch  zu verdanken 
(www.watermite.org).
Die Beifange seiner Exkursionen, die zum Teil auch 
von seiner Frau Inge gemacht wurden, enthielten eben­
falls Bemerkenswertes. M üller-L iebenau (1964, 
1973) bestimmte 35 Eintagsfliegen- und 40 Steinflie­
genarten. Für eine Ephemeroptera- und drei Plecopte- 
ra-Arten waren es die Erstnachweise für Deutschland. 
Die Sammlung Jäntsch  befindet sich heute in ver­
schiedenen Museen. Die Wassermilben beherbergt das 
Senckenberg Museum in Frankfurt a. M. (G erecke et 
al. 2002). Die Eintagsfliegen sind, wenigstens zum 
Teil, mit der coli. M üller-L iebenau in die Zoolo­
gische Staatssammlung München gelangt. Im Institut 
der Senckenberg Gesellschaft für Naturkunde in Dres­
den-Klotzsche lagert die Kollektion der Steinfliegen,

die aber leider nicht mehr alle von M üller-L iebenau 
(1964) genannten Arten enthält (Joost & K üttner 
1997).
W erner Jäntschs handwerkliches Geschick und seine 
Erfahrungen, die er bei der langjährigen Beschäftigung 
mit Präparation und Mikroskopie gesammelt hat, 
schlugen sich bei der Erfindung eines Eindeckgerätes 
nieder. Mit ihm gelingt es, aufwendige Dauerpräparate 
einfacher und sicherer herzustellen (Jäntsch 2001, 
2002).

W erner J äntsch war stets aktiv. „Carpe diem“, so lau­
tet sein Lebensmotto (W ernicke & P eschke 2006). 
Nach der Wende fand er, bereits lange Rentner, zu einer 
alten Liebe zurück: der Segelfliegerei. Er hatte den 
Sport bereits in seiner Jugend in Breslau erlernt. Noch 
95-jährig hielt er Vorträge über Wasserchemie vor den 
Aquarianern in Wilkau-Haßlau. Auch als nahezu Ein­
hundertjähriger betreute er seine Becken zu Hause und 
konstruierte kluge und durchdachte Anlagen, um z. B. 
die Wasserhärte zu erhöhen. Seine handwerkliche Ge­
schicklichkeit hat ihn sein Leben lang begleitet.
Bis zum Ende seines langen Lebens war er immer noch 
in seiner Wohnung zu Hause und wurde von seiner 
Tochter S ilke und ihrem Ehemann gut umsorgt. Aus 
dem vorbereiteten Glückwunsch zum 100. Geburtstag 
wird nun leider ein Artikel zum Gedenken an einen au­
ßergewöhnlichen Menschen und Forscher!
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